
Blick bei der Morgenfütterung an einem Spätherbſttage wenn
des Junggeflügel ſchon ſo herangewachſen iſt um ein Urthei

r ſeine points 43 erlauben und die einzelnen Brutſtämme
auseinander geriſſen ſind und das ganze gefiederte Volk in den
ſeltenſten Raſſen und Hreuzungen ein farben und formenreiches
Bild darbietet Es iſt die Hauptaufgabe der fürſtlichen Zucht
anſtalt ein Landhuhn konſtant zu züchten welches ſowohl als
Maſt und Tafelhuhn ſowie auch als Eierleger und Brüter ausEigenſchaften zeigt Ganz Erſtaunliches hat die

euzungsmethode unter der fürſtlichen Anleitung ſchon ergeben
und legen die kräftigen Hühnerſtämme welche man allenthalben
auf den Bauernhöfen der Umgebung findet von den Zucht
reſultaten das beſte Zeugniß ab Mit wahrhaft fürſtlicher Frei
gebigkeit vertheilt der Prinz Eier und Kücken ſogar Zuchtſtämme
an alle Landwirthe welche der Geflügelzucht Jntereſſe entgegen
bringen Jn der verfloſſenen Brutſaiſon wurden allein 9000
Bruteier und 800 Kücken an Geflügelliebhaber zu Zucht
wecken vertheilt Gegenwärtig umfaßt der Geflügelhof des
Brinzen ein Geſammtareal von 7 Hektar auf welchen die

einzelnen Volisren Abtheilungen u ſ f in ſo muſtergiltiger
Weiſe angelegt ſind inmitten Schatten ſpendender Anlagen daß
ſie von den erſten Züchtern des Jn und Auslandes kopirt
worden ſind Der augenblickliche Geflügelbeſtand umfaßt außer
500 Stück Faſanen aller Arten Pfauen Enten und Gänſen
1450 Hühner beiderlei Geſchlechtes ſo daß für das kommende
Jahr ein Beſtand 7 Zuchtwahl vorhanden iſt wie wohl in
keiner andern ähnlichen Anſtalt Außerdem beherbergt der
Geftügelhof noch über 1000 Stück Tauben der ſeltenſten
Gattungen ſowie viele Leporiden

Neapel ſehen und ſterben Ueber dieſes Sprichwort erhält
die Deutſche Romanztg eine Zuſchrift in der es heißt Schon
1855 wurde ich auf der Reiſe in Palermo nach Neapel durch
einen deutſchen Maler aus Hamburg der lange in Neapel gelebt
hatte verhöhnt als ich den Ausdruck gebrauchte Neapel ſehen
und ſterben Als im v J die Auguſta Viktoria auf der
Räckreiſe von Egypten und Paläſtina Neapel beſuchte prangte in
vielen ReiſeFeuilletons das nun in Deutſchland allgemein
bekannte Wort Neapel ſehen und ſterben Und doch iſt dieſes
Wort ein Falſchwort das auf folgende Weiſe entſtanden iſt Als
Neapel in den dreißiger Jahren mit Gas beleuchtet wurde paßte
den Herren Lazzaroni die Helligkeit der Straßen nicht zu ihrem
nächtlichen Treiben Sie drehten daher nicht allein die Hähne
ab ſondern warfen auch Kandelaber nieder brachen Arme ab
und ſchädigten die Leitung wiederholt und erheblich Kein Mittel
der Polizei half dagegen jahrelang dauerte der Kampf Endlich
verfiel ein findiger Kopf auf ein durchſchlagendes Mittel man
wandte ſich an den beliebteſten Volksprediger der von großem
Einfluß auf die Maſſen war Dieſer nahm in ſeiner nächſten

edigt die Gasbeleuchtung als dem heil Joſef geweiht in
utz und das half Negpel erſtrahlte in glänzender Beleuch

tung denn jetzt ſagte man in dieſer Stadt ſtolz auf deren Helle
Vedi Napoli e poi Mori Siehe Neapel und dann Mori

letzteres iſt ein kleiner unbeleuchteter Ort bei Neapel Alexander
Dumas Sohn hat eine reizvolle Geſchichte über dieſe Geſchichte
ſ Zt veröffentlicht Zu derſelben Zeit muß ein ſentimentaler
Deutſcher aber ſchlechter Jtaliener von dieſer Redensart in
Neapel gehört haben und in ſpäter veröffentlichter Beſchreibung
hat er obiges Wort überſetzt mit Sieh Neapel und dann ſtirb
Das würde aber italieniſch heißen Vedi Napoli e poi muori
In Neapel ſelbſt lacht ſogar der reklameluſtigſte Gaſthofbeſitzer
über unſer Sprichwort

Eine Leichenverbrennung in Schanghai die an einem
buddhiſtiſchen Prieſter vollzogen wurde der vor einem

ahre geſtorben war und der ſchon bei Lebzeiten im Rufe eines
iligen ſtand ſchildert eine Zuſchrift an die N Fr Pr

folgendermaßen Der Ort der Leichenfeier war in der Nähe
des europäiſchen Viertels Auf dem Platze wo der Heilige zum
Himmel fuhr, war ein proviſoriſcher Tempel errichtet Ungefähr
400 Gläubige viele davon aus ziemlicher Ferne gekommen hatten
ſich verſammelt um Liu LaoFo Liu iſt der alte Buddha zum
ietzten male zu verehren bevor er feurigen Wagen zum
Himmel fuhr Der Sarg der die Leiche des Prieſters umſchloß
war rund und lief nach oben in eine Spitze aus Der die
Ceremonie leitende Oberprieſter ſagte daß der Heilige in ſitzender
Stellung geſtorben ſei Es iſt dies die Stellung die man an
BuddhaStatuen ſieht mit untergeſchlagenen Beinen die Hände

efaltet und die Finger nach aufwärts gerichtet ſitzt der Gott daDie Leiche iſt nicht berührt worden der Sarg wurde über ſie
eſtülpt was ſeine koniſche Form erklärte Auf dem Boden desEurges waren Sandelholz Harz und aufgeſchichtet und

dann der Boden mit Wachs verſiegelt Der Scheiterhaufen war
ungefähr zwölf Jus hoch der Sarg aber ſtand nicht auf dieſem
ſondern zwiſchen dem Scheiterhaufen und einer friſch aufgeworfenen
Grube die ebenfalls mit Brennmaterial angefüllt war Jn einer
kleinen Enfernung befand ſich eine kleinere Grube die mit der
rößern durch Gänge verbunden war Der Sarg war mit aus

angefertigten Nachbildungen von Silberklumpen umgeben

zZir die Redaktion verantwortlich J V Albert Herling in Halle

t Der Chineſe glaubt daß der Verſtorbene im Jenſeits dieſelben
Bedürfniſſe habe wie hier und er verſorgt deshalb die Ver
ſtorbenen mit allem Nöthigen indem er aus Papier nachgebildete
Gegenſtände wie Gold und Silberklumpen Häuſer Sänſten
mit Dienern Pferde Koffer die mit Kleidung oder Seide gefüllt
ſind mit verbrennt Die um den Sarg aufgehäuften Silber
Jmitationen müſſen mehr als 200 Dollars gekoſtet haben Um
die Grube herum waren viele Kerzen von Armesdicke aufgeſtellt
Die Prieſter alle in vollem Ornate bildeten einen Kreis um
den Sarg die Gläubigen thaten das Gleiche und riefen Mi
Ta Fo Dann nahm der Oberprieſter eine brennende Fackel
und ſtellte ſie in die kleinere Grube Dieſe Handlung wurde mit
leiſe gemurmelten Gebeten begleitet Bald ſah man Rauch und
Flammen den Sarg umgeben und nun warfen ſich alle An
weſenden auf die Erde und ſchrieen ihre Gebete ſo laut als ihre
Lungen es erlaubten Man trug Sorge daß die Flammen nur
den Boden des Sarges verbrannten indem man den obern Theil
beſtändig mit Waſſer begoß Als der Boden des Sarges von
den Flammen verzehrt war ſah man die Leiche aus dem Sarge
in die nun in lichter Lohe ſtehende Grube gleiten Die Leiche
hatte die vom Prieſter beſchriebene Stellung beibehalten Drei
und eine halbe Stunde nachdem das Feuer angezündet war Um
12 10 Uhr vormittags war der Körper zu Aſche verbrannt

Der alte Fritz und die Advokaten Jn den Papieren eines
Schulzenhofes in Weſtfalen fand man die Entſcheidung Friedrichs
d Gr auf ein Geſuch um ein Advokatenpatent in Clebe Das
Aktenſtück lautet Jch will weder Hier noch in Preußen noch in
Pommern und Magdeburg mehr Advokaten wiſſen Denen Clevern
und Weſtfälingern aber die von Gott und der Vernunft entfernt
und zum Zank geboren ſind muß man um ihres Herzens Härtig
keit willen ſo viel Advokaten geben als ſie haben wollen wofür
200 Reichsthaler in die Rekrutenkaſſe verlegt werden müſſen
Gegeben Berlin den 9 April 1749 Friedrich

Die Freimaurer Zu dem kürzlich bei ihm behandelten
Gegenſtand Die Freimaurer im Munde des Volkes erhält der
Bär von Herrn Profeſſor Pauli in Eberswalde folgende Mit

theilung Mir ln eine Anekdote ein die mein Onkel der
Oberprediger Pauli in Greiffenberg in Schleſien mit folgenden
Worten zu erzählen pflegte Als ich Hauslehrer auf einem Gute
bei Breslau war fuhr mich einſt ein Knecht aus der Stadt nach
Hauſe Unterwegs unterhielt ich mich mit dem Kutſcher und
fragte ihn da wir gerade an einer ſog Schwedenſchanze vorbei
fuhren auf der in gewiſſen Nächten ein kopfloſer Reiter ſpukt
ob er an den Reiter glaube So was glaub ich nicht, war die
Antwort aber an eins glaube ich Herr Kandidat und das laſſe
ich mir von keinem Menſchen ausreden Wir hatten nämlich
Spiritus nach Breslau gefahren und durch ein Unglück am
Wagen viel Zeit verloren und ich mußte in der Nacht nach
Hauſe Als ich durch die Vorſtadt fahre iſt alles ruhig es
ſchlägt gerade zwölf da komme ich an ein Haus ein großes
Haus ganz hell erleuchtet und darin ein mächtiger Lärm Muſik
und Tanz Da kommt gerade der Nachtwächter Du ſage
ich was iſt denn dort los 2 Dummer Kerl, ſagte er das
ſind ja die Freimaurer Seben Sie Herr Kandidat ſeit
jener Nacht glaube ich an die Freimaurer

O dieſe Fremdwörter Zwei Damen ſitzen in einem Coups
da ruft plötzlich Fräulein anf die ſchöne Gegend durchs Fenſter
deutend Ach Gott wie iſt die Gegend hier doch ſo arabesk
Darauf erwidert ihr die andere Dame ein Fräulein F Sie
irren Sie meinten ſtatt arabestk wohl pittagoriſch Hm meinte
Jene arabest und pittagoriſch das iſt ja ganz ſynagog

Wiſſenſchaft Kunßt Titteratur
Spamer s Jlluſtrirte Weltgeſchichte Mit beſonderer

Berückſichtigung der Kulturgeſchichte unter Mitwirkung anderer
bewährter Fachmänner neu bearbeitet und bis zur Gegenwart
fortgeführt von Prof Dr Otto Kaemmel gund Prof Dr
Berthoöld Volz Dritte völlig neugeſtaltete Auflage Etwa
700 Druckbogen in 8 Bänden oder 136 Lieferungen Monatlich
3 Lieferungen 17 Lieferungen bilden einen Band Leipzig Otto
Spamer s Verlag Auf den Ergebniſſen der neueſten Forſchungen
aufgebaut ſtellt ſich Spamer s illuſtrirte Weltgeſchichte in ihrer
neueſten Auflage als eine ebenſo gewiſſenhafte wie umfängliche
Arbeit von berufenen Mannern dar welche die unentbehrliche
wiſſenſchaftliche Tiefe mit der allgemein verſtändlichen jedermann
anregenden und feſſelnden Form zu verbinden wußten Die
einen werthvollen Beſtandtheil des Werkes bildenden Jlluſtrationen
werden nicht weniger denn faſt 4000 Nummern zählen und nur
ſachgemäße nach auserleſenen Vorlagen unter Anwendung aller
Hilfsmittel moderner Kunſttechnik ausgeführte Abbildungen um
faſſen Die prächtige Ausſtattung wird Spamer s illuſtrirter
Weltgeſchichte nicht minder wie der gleichzeitig anziehende und
gediegene Jnhalt den Beifall und die Anerkennung des Publi
kums ſichern

e r v Du und Perlag von Dil vendet in Val a d n
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e Der SonderlingRoman von P Felsberg
Mit ſanfter Gewalt nahm Juſtus die Arbeit aus Roſa s

Hand Sehen Sie mich an Fräulein Roſa Sie ſind heute
in einer ſeltſamen Stmmung

Ja ja ich bin launenhaft ich finde es auch haben Sie
kein Mittel dafür

Sinnend blickte Doktor Juſtus vor ſich hin er ſchien Roſa s
Worte gar nicht mehr zu hören er lauſchte hinüber zu Gertrud
Felden und Günther Schönburg welche tauſend intereſſante
Erinnerungen an das Leben in der Hauptſtadt auffriſchten Er
hatte Gertrud nie ſo lebhaft ſprechen hören wie jetzt hatte nie
ihr Auge ſo leuchten geſehen Günther Schönburg konnte zu
frieden ſein mit dem Empfang der ihm von ihr geworden

Es zuckte ein bitteres Lächeln um die Mundwinkel des
Mannes welcher geſtern das ſchöne Mädchen mit ſeinem Arm
umfangen das heute ſo meiſterhaft ſich zu beherrſchen verſtand
das jede Befangenheit bei ſeinem Anblick zu erſticken die Kraft
beſaß und jetzt in Erinnerungen an glänzende Feſte ſchwelgte
Eine wilde Eiferſucht flammte auf in Juſtus Bruſt eine Eifer
ſucht die ſich bis in die Vergangenheit erſtreckte

Jäh fuhr er auf als Roſa ihn lächelnd fragte Finden
Sie kein Mittel für meine üble Laune
Er ſtrich mit der Hand über die hohe weiße Stirn und
blickte einen Moment in Roſa s bewegtes Geſichtchen dann
meinte er langſam als brauche er unendlich lange Zeit zu
dieſem Schluß zu kommen Jhre ſonderbare Stimmung
ſcheint nur gonz vorübergehend zu ſein Jetzt lächeln Sie
ſchon wieder Ihr altes liebes Lächeln

Wie Balſam wirkte dies kindliche Lächeln Roſa s auf die
Leidenſchaften die in der Bruſt des Arztes wogten Er fühlte
den Zauber den Roſa s reine edle Seele auf ihn ausübte er
fühlte die Wohlthat ihrer Nähe die beruhigend auf ihn wirkte
aber ſeine Sinne waren von der Macht Gertrud s beſtrickt

Sie erſchien ihm nie ſchöner nie begehrenswerther als in
dieſem Augenblicke in welchem ſie ſich in lebhafter Unterhal
tung mit dem Grafen befand Erſt heute Günther Schönburg
gegenüber ſchien es ihr der Mühe werth ihre Vorzüge ins
hellſte Licht zu ſtellen Er fühlte daß ſie gefallen wollte und
aus den lerichtenden Blicken Günther s ſah er zur Genüge wie
ſehr ſie gefiel Gertrud s kalte Zurückhaltung die Nichtachtung
die ſie ihm ſtets gezeigt fiel Juſtus jetzt erſt recht auf es
ward ihm erſt jetzt vollkommen klar welche Schranke ſie zwiſchen
ſich und ihm errichtet hatte eine Schranke die er im Sturme
niedergeriſſen und die ſie heute das zeigte ſie ihm deutlich
wieder aufzubauen beſtrebt war höher und ſtärker als jemals
Nicht nur ſein Herz auch ſein Mannesſtolz bäumte ſich auf
gegen die Behandlung die ihm von ihr zutheil wurde Mehr
als je wünſchte er ſie demüthig zu ſehen bebend in Furcht
vor der Macht die er über ſie beſaß

Ein triumphirendes Lächeln umſpielte Juſtus Lippen nur
jenes einzigen Wortes hätte es bedurft und ſie wäre um
gewandelt worden hätte zu ihm emporgeblickt Doch dies
Wort wollte er nur ſprechen wenn ihr Herz ihm gehörte wenn
ihr Herz ſein Glück ſuchte bei ihm dem einfachen Arzte

Er achtete nicht auf Roſa auf ihre Blicke die an ihm
hingen mit einer Liebe und Hingebung wie er ſie vergebens
bei Gertrud ſuchte er vergaß ſie ganz hatte nur Auge und
Ohr für die welche abſichtlich ihn nicht beachten wollte

Meine Pflicht ruft mich zu meinen Patienten, begann
er plötzlich und reichte flüchtig Roſa die Hand indem er ſich
erhob Kommen Sie bald wieder, klang es in rührender
kindlicher Bitte an ſein Ohr doch er achtete nicht darauf er
ging auf Gertrud zu um ſich zu verabſchieden Auf Wieder
ſehen Baroneß klang es förmlich von ſeinen Lippen doch
ſein tiefer Blick ſein bedeutungsvoller Händedruck belehrten
Gertrud Felden daß er nicht vergeſſen hatte nicht vergeſſen
wollte wie ſie es ihm gezeigt

Eine tiefe Röthe über Gertrud s Antlitz ſie entriß ihm
ihre Hand heftig und das Haupt ſtolz als ſie ſprach

Adieu Doktor, mit einer Geringſchätzung im Tone die be
leidigend wirken ſollte Ein Seufzer der Erleichterung hob
ihre Bruſt ſobald er gegangen war Seine Nähe hatte be
drückend auf ſie gewirkt ſie hatte mit gewaltſamer Anſtrengung
den leichten Konverſationston behauptet um den geheimen
Groll zu erſticken den ſie gegen ſich ſelbſt ſowohl wie gegen
Doktor Juſtus empfand ſeit jener Stunde in der Felſengrotte
im Walde die über ihr ſchwebte wie ein Verhängniß

Gertrud führte Günther Schönburg ins Haus zu ihrer
Mutter Sie ſchritt an ſeiner Seite das Haupt hoch erhoben
leicht und ſchwebend Bewundernd blickte der junge Graf zu
ihr nieder er glaubte nie ein bezaubernderes Weib geſehen zu
haben als Gertrud Felden Sie erſchien ihm in der ärmlichen
Umgebung wie ein verbanntes Königskind das ſich liebens
würdig ihm zuneigte um Erlöſung flehend aus dem un
würdigen Bann der Armuth der es hier feſthielt

Er fühlte es Gertrud war anders als die Frauen denen
er bisher gehuldigt ſie würde nichts weniger ſein wollen als
ſein Weib ſie würde in ihm nur einen Bewerber um ihre
Hand erblicken wenn er täglich kommen würde wie er es be
abſichtigte

Der Gedanke verdarb ihm etwas die Stimmung welche
durch die kühle Zurückhaltung der Baronin Felden nicht ge
hoben wurde die von dem tollen Schönburg viel zu viel in
der Reſidenz gehört hatte um ihn mit herzlicher Freude in
ihrem Hauſe zu begrüßen Es war ihr als ahne ſie Unheil
da ſie beide ihre Tochter und Günther Schönburg zuſammen
kommen ſah ein herrliches Paar das für einander geſchaffen
ſchien ob zum Glück oder zum Unglück
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Oft geſchah es von nun an daß Doktor Juſtus und
Günther Schönburg zu Felden im Herrenhauſe zuſammen
trafen Gertrud Felden war niemals liebenwürdiger gegen den
jungen Grafen als wenn Juſtus zugegen war ſie ließ den
Arzt deutlich erkennen daß er nicht die geringſte Hoffnung
hatte ihre Gunſt zu gewinnen ſchroffer als jemals trat ſie
ihm gegenüber

Und Juſtus durchſchaute ſie voll und ganz Er wußte daß
ſie nach Rang und Reichthum ſtrebte daß es der muthmaß
liche Erbe des Grafen Schönburg war der ſie ſeſſelte daß
ihr Verſtand gegen ihre Empfindungen kämpfte daß ſie die
Liebe zu ihm dem bürgerlichen Arzt unterdrückte um Günther
Schönburg s willen der ihr begehrenswerther erſchien Es
galt noch einen kurzen Kampf den Juſtus durchzukämpfen
hatte dann rieß er die Liebe zu dem ſchönen kalten be
rechnenden Mädchen aus ſeinem Herzen für immer Sie
hatte gewählt zwiſchen ihm und Günther nun wohl mochte
ſie glücklich mit dem Neffen des Grafen werden

Sein Antlitz das in der letzten Zeit wunderbar verklärt
war von Hoffnung und Glück geleuchtet hatte ward jetzt
wieder ernſt und zuweilen tieftraurig Es fehlte ihm etwas
es war ſo öd und leer in ihm ohge Hoffnung auf eine Zu
kunft wie er ſie ſich ſo lebhaft ausgemalt Nur ſelten kam
er jetzt noch ins alte Herrenhaus und dann nur zu Roſa um
nach ihrem Fuß zu ſehen Er hielt ſich nicht länger auf als
nöthig war und wenn Roſa ſagte Wollen Sie ſchon gehen
dann hatte er ſtets eine dringende Beſchäftigung die ihn ab
rief Er lächelte wohl und ſagte Jch bin doch der Vertreter
des Grafen Schönburg des Bauherrn der Fabrik und als
ſolcher iſt meine Zeit ſehr in Anſpruch genommen

Roſa hielt ihn dann wohl noch feſt indem ſie allerlei
Fragen über den Bau an ihn ſtellte die er ihr beantworten
mußte kannte er doch das Jntereſſe welches Roſa an dem



h

en

Grafen nahm der die Ideen ihres Vaters ver
irklichte
Wenn er ſich doch losriß blickte das junge Mädchen ihm

nach mit thränenfeuchten Augen ſie wußte es warum er nicht
mehr blieb wie ſonſt es geſchah ſeit er die r auf
gegeben ihre ſtolze Schweſter zu gewinnen Roſa wünſchte
glühend ſo ſchön zu ſein wie Gertrud ſie glaubte ſich viel
häßlicher als ſie war und lächelte ſchmerzlich dabei Was
ſollte er lieben an mir dachte ſie

Bei Werdens traf Gertrud öfter mit dem Arzt zuſammen
aber er hielt ſich von der Familie Felden fern obgleich er
Roſa und auch die Baronin ſtets herzlich begrüßte

Günther Schönburg wich in ſolchen Geſellſchaften nicht von
Gertrud s Seite an flüſterte ſich allgemein zu daß beide
ein Paar werden würden Günther Schönburg verbarg auch
nicht daß er Gertrud liebe jeder ſeiner Blicke verrieth es
Die ſchöne Gertrud ſah ſtolzer als je aus es leuchtete
Triumphesfreude aus ihren Augen die noch heller und fälter
ſtrahlten Sie fühlte ſich ihrem Ziele ſo nahe der Gedanke
berauſchte ſie Gräfin Schönburg zu werden die Herrin des
Schloſſes mit ſeinem herrlichen Park ſeinem reichen Wald
anz ſo wie ſie es ſich erſehnt Sie paßten gut zuſammenſe und Günther Beide waren ſtolz genußſüchtig liebten den

Luxus und Glanz der auf der Höhe ſtrahlte auf welcher ſie
ſicher zu ſtehen glaubten von der ſie hinabblicken konnten auf
die anderen minder Bevorzugten die ſich mühten und quälten
um ihr tägliches Brot Wenn ſie zurückkehrte in die Reſidenz
als Gräfin Schönburg wie würde man ſie beneiden bewundern
wie würde ſie ſtrahlen als die Schönſte von allen

Nur manchmal bewölkte ſich ihre Stirn wenn ſie dachte
daß Günther von ſeinem Oheim abhängig war daß es viel
leicht doch noch lange dauern könnte bis Günther ſein Erbe
erhielt Sie zweifelte nicht daß Graf Erich Schönburg ſeinem
Neffen ſeine Reichthümer hinterlaſſen würde Wem ſonſt auch

Sie war ihres Sieges gewiß ſo gewiß daß ſie ſpöttiſch
lächelte über den zudringlichen Gedanken der doch zuweilen in
ihr aufſtieg und den ſie mit aller Macht bannte Wenn nun
Hraf Erich ſich ſelbſt noch vermählte Wenn Günther nicht
ſein Erbe würde Das war der Gedanke die Fragen die ihr
Blut manchmal erſtarren machten Und einer fühlte was ſie
beängſtigte und er lachte dazu ſein ſtilles beluſtigtes Lachen
aber ſein Blick ruhte doch auch ſekundenlang voll tiefen Wehes
und herber Bitterkeit auf dem ſchönen Mädchen Sie ver
kauft ſich ſie ſchlägt ihren Werth hoch an Warum ſchmerzt
es doch daß ſie gerade ſie ſo berechnend und klug iſt wie die
anderen wie alle re Juſtus dann in ſich hinein und ver
ächtlich zuckten ſeine Lippen

Jhre Wünſche können ſich erfüllen Graf Erich wird wohl
unvermählt bleiben und wer weiß am Ende ſolch ein Narr
ſein und glühende Kohlen auf dein ſtolzes Haupt ſtreuen
ſchöne Gertrud dachte er weiter und ſein Blick glitt flüchtig
über die Geſellſchaft und haftete ſchließlich an dem friſchen
roſigen Geſicht Frau von Werdens auf dem Güte und Milde
lagen die von echter Weiblichkeit ſprachen einer Weiblichkeit
wie er ſie ſuchte und nicht fand

Er hätte ſie finden können aber ſein Blick war erſt ge
blendet und nun getrübt durch Gertrud Felden er ſah nicht
dicht neben ihr das Weſen das ihn liebte mit der ganzen
Schwärmerei einer jungen reinen Mädchenſeele

brach plötzlich auf Es ward ihm unbehaglich in Gertrud s
Nähe Ein Arzt findet immer eine Entſchuldigung um ſicheiner Geſellſchaft u entziehen ſobald er es wünſcht

Die Werdens bedauerten es ſehr daß er ging aber er ſah
wie es in Gertrud Felden s Augen freudig blitzte als er zum
Abſchied ſich vor ihr ſtumm verneigte

Tage Wochen vergingen Doktor Juſtus war eifrig mit
dem Fabrikbau beſchäftigt auch die Patienten der Umgegend
nahmen ihn viel in Anſpruch ſeit ſie von ſeiner Tüchtigkett
gehört denn ſein Loblied tönte von Mund zu Mund in
weitem Umkreis Am Herrenhaus zu Felden ritt er ſtets

vorüber ohne Einkehr dort zu halten Ueber die Mauer hin
weg ſah er in dem alten verwitterten Park oft Gertrud und
Roſa und meiſt war auch Günther Schönburg dabei Er
ſpornte ſein Pferd regelmäßig zu flottem Galopp an als gälte
es möglichſt raſch über ein Hinderniß in ſeinem Wege hinüber
zukommen

Eines Abends kehrte er gegen Mitternacht von ſeinem Ritte
durch die Nachbarſchaft ins Schloß zurück Ein Diener em
fing ihn mit der Botſchaft daß die Baronin von Feldenen zweimal nach ihm geſchickt habe die Baroneß ſei plötzlich

ſchwer erkrankt
Juſtus dachte einen Augenblick nach wie zögernd Früher

og es ihn mächtig hin nach dem alten Herrenhauſe und jetzt
ielt ihn etwas zurück Er fuhr ſich mit der Hand mehrere

mal über den Vollbart dann aber gab er Befehl ihm ein
friſches Pferd zu ſatteln und ſprengte wenige Minuten ſpäter
hinüber nach Felden dem alten Herrenhäuſe zu wo man in
Sorge und Angſt ihn zu erwarten ſchien

Was mag geſchehen ſein fragte er ſich unabläſſig Jſt
Gertrud krank oder Roſa Er dachte plötzlich daran wie
ſie es war die ihm zuerſt wieder Liebe und Mitgefühl für die
Menſchen eingeflößt hatte Er hatte ſie vernachläſſigt in der
letzten an als Arzt konnte er es mit gutem Gewiſſen für
ihren Fuß war nichts mehr zu befürchten aber als Freund
des Hauſes hatte er keine Entſchuldigung Der Gedanke
peinigte ihn dann daß es Gertrud ſein könnte an deren Lager
er gerufen wurde er wußte wie widerwillig ſich ſie ihm und
ſeinen Verordnungen fügen würde

Aus einzelnen Fenſtern des alten Herrenhauſes ſchimmerte
ihm Licht entgegen und als er vor der Thür über der das
Wappen der Felden s prängte ſein Pferd anhielt löſte ſich
eine hohe Geſtalt langſam von dem Hauſe ab und trat einen
Schritt ihm entgegen Es war Gertrud Felden

Gut daß Sie kommen Roſa iſt ſehr krank, ſprach ſie in
ihrem ruhigen Tone ſie ſchien ihn erwartet zu haben und
leitete ihn die Treppe hinauf in Roſa s Schlafzimmer Sie
reichte ihm keine Hand zum Gruße Sie zeigte ihm wieder
daß er für ſie nur der Arzt ihrer Schweſter war ſonſt
nichts

Mit dem Lichte in der Hand ſchritt ſie ihm vorauf Er
hatte keine Augen mehr für ihre ſchöne Geſtalt er dachte nur
n Roſa und beeilte ſich zu ihr zu kommen um ihr Hilfe zu
ringenDie Baronin trat ihm entgegen mit blaſſem beſorgtem

Geſicht Was iſt mit Roſa fragte er haſtig und ſie winkte
ihn in einen an das Krankenzimmer anſtoßenden Raum

Doktor warum ſind Sie ſo lange nicht gekommen klang
es vorwurfsvoll von der Baronin Sie ließ ihm jedoch nicht
Zeit zu einer Entſchuldigung ſondern begann in leiſem Tone
ihren Krankheitsbericht zu erſtatten Roſa war ſo ſonderbar
ſchon ſeit einiger Zeit Sie aß nicht und ſprach nur wenig
und in der Nacht weinte ſie denn ihre Augen waren am
Morgen ſtark geröthet Und nun ſeit einigen Stunden lag
ſie in ſchmerzhaftem Herzkrampfe der ſich immer von neuem
wiederholte

ſie ſchon früher daran gelitten fragte Doktor
uſtus
Die Baronin verneinte dieſe Frage und führte nun den

Arzt in das Krankenzimmer an das Lager Roſa s
Sie ſchien geſchlummert zu haben denn ſie ſchrak leicht zu

ſammen als Doktor Juſtus zu ihr trat und blickte ihn an
mit großen erſtaunten Augen Eine leiſe Röthe flog über ihr
feines Geſichtchen und blieb darauf haften ſo lange Juſtus
bei ihr war Er ſetzte ſich zu ihr und nahm ihre kalte kleine
Hand in die ſeine fühlte ihren Puls der ganz leiſe und matt
kaum fühlbar war Er ſah wie ihre Blicke an ſeinem Antlitz
hingen er ſah wie um ihren kleinen Mund ein ganz leiſes
Lächeln lag das er ſich nicht zu deuten wußte es ſtimmte gar
nicht mit dem traurigen Blicke der Augen überein

Fortſ folgt

m Ein GlücklichenStudie nach dem Leben von Viktor Blüthgen
Auf dem Flur giebt es Stimmen und Schritte Eine Stimme

iſt die der Frau Brieſemeiſter Hier meine Dame Jch
danke, ſagt eine weiche wohlklingende Frauenſtimme und es
klopft

Herein, ruft Heller und beeilt ſich den Cylinder von der
Lampe und die Zündhölzer zur Hand zu nehmen

Guten Abend mein Herr ach verzeihen Sie
Bitte einen Augenblick

Das Rauſchen von Frauenkleidern ein Athem wie nach an
geſtrengtem Gange eine ſo weiche Stimme Heller ſchielt
beiſeite und ſieht ein halb verſchleiertes blühendes Geſichtchen
eine volle ebenmäßige mittelgroße Figur Jhm wird etwas un
ruhig zu Muthe

So Bitte nehmen Sie Platz meine Dame Was führt Sie
zu mir mit wem habe ich das Vergnügen 7

Ach mein Herr ich fürchte mein Brief iſt nicht in Jhre
Hände gelangt iſt unterſchlagen worden Jch bin ein armes
Geſchöpf welches Jhre Hilfe anrief hier neſtelt ſie den Schleier
von dem hübſchen Geſicht welches ſo roſig von dem Gange und
der kühlen Luft iſt mit einem Stumpfnäschen und zwei
brennenden dunklen Augen ich bin Wittwe leider nur ein
Jabr a geweſen mein Mann war der verſtorbene Redacteur
am hieſigen Anzeiger Gernheim Sie haben ihn vielleicht ge
kannt Das plappert ſo allerliebſt ein bischen naiv ein
bischen wehmüthig

Jch weiß nicht meine Dame ich habe da einen Brief aller
dings bekommen von Jhnen wie ich glaube ich habe noch
längſt nicht Zeit gefunden alle Briefe zu erledigen die mir zu
gegangen Er ſchämt ſich ordentlich gerade auf dieſen Brief
nicht geantwortet zu haben

Ach mein Gott die Herren haben im allgemeinen nicht viel Zeit
übrig um die Ehre einer Frau vor dem Untergange zu retten
aber ich verſuche alles alles alles Jch will doch ſehen ob
es dieſem Elenden gelingt mich um 500 Mark zu ſeiner Sklavin
zu machen Es muß doch wenigſtens einen Mann auf der
Welt geben der ein Herz in der Bruſt hat bitte bitte

Sie nahm die kleinen fein behandſchuhten Händchen aus der
Muffe und faltete ſie Heller entgegen

Das iſt ja um aus der Haut zu fahren Sie wird mich her
umkriegen ſagte Heller bei ſich Er hat doch in der That ein
Herz dieſes ſüße erblühte Weib das ſich mit den Augen an
ſeine Bruſt legt um zu bitten es wird ihm merkwürdig zu
Muthe äußerſt entgegenkommend er muß ſich durchaus zur
Vernunft zwingen Ueber dieſe Frau lohnt es Erkundigungen
einzuziehen

Ja meine verehrte Dame ich habe nur ſchon ſo viel aus
gegeben daß
bi O bitte bitte Jnſtändiger kann kein Menſch

itten
x nicht der Weg zu einem Geiſtlichen der nächſte für Sie

geweſen
Sie haben mich zur Standhaftigkeit ermahnt aber ſie haben

kein Geld für mich Und was fange ich an wenn man mich auf
die Straße ſetzt ſo wie ich hier bin mittellos Beſchlag legt auf
jeden Erwerbspfennig

Ja wovon leben Sie denn
Jch führe jenem Schrecklichen die Wirthſchaft erſparen

Sie mir s den Namen zu nennen ich bringe ihn nicht über die
Lippen Jch übernahm die Stellung als mein Mann mich mit
Schulden zurückgelaſſen Jener Ehrloſe hat mir das Geld v
gedrungen um Gewalt über mich zu bekommen o Gott wie
habe ich gekämpft ſeither

Aber ich kann doch nicht mein ganzes bischen Lotteriegewinn
verſchenken wenn Sie wüßten

Mein Gott er hat auch kein Herz murmelte ſie und barg
ſchluchzend ihr Geſicht in die Muffe

Mit dem Wiederſtand Stephan Heller s war es zu Ende
Er ging bis vor ſie hin Bitte beruhigen Sie ſich er nahm

ſich die Courage ihr ſanft die Händchen mit der Muffe vom
Geſicht zu ziehen ich will dies eine Opfer noch bringen
Soviel Schönheit und ſo unglücklich Jch weiß nicht einmal ob
ich den Mann gar ſo ſchwer verdammen ſoll

Die dunklen ſtrömenden Augen blicken ihn mit einem Auf
leuchten an

Etwas will ich hol s der Kuckuk wenigſtens für meine 500
Mark haben Er ging haſtig das Geld aus dem Schreib
tiſch zu holen Hier, ſagte er und ſah ihr verlangend nach
den weichen ſchwellenden Lippen ſah daß ſie die Augen ſenkte
und der Schwäche nachgebend beugte er ſich vor umfaßte ſie
raſch und küßte ſie

Sie guter Menſch O es war Zeit daß ſie davon ging
Stephan Heller war Gemüthsmenſch und was ſeine Charakter
feſtigkeit anbetraf ſo war ſie ſichtlich dieſer Verſuchung nicht
gewachſen Er blieb in nicht geringer Aufregung zurück Jch
muß wiſſen wie es um dies Weib ſteht, murmelte er Er dachte
an den Redacteur und Klubgenoſſen Meier

Da auf der Treppe täppte es war das wieder jemand
der zu ihm wollte Ach wahrhaftig es kommt und klopft

ereinSelclern wird die Thür geöffnet wie iſt das nicht
alle guten Geiſter der Weinreiſende von Roſenſtiel in Mainz

Mein hochzuverehrender Gönner ich bin auf das Tiefſte zer
ſchlagen untröſtlich

Zum Teufel Sie ſind noch hier Heller lacht laut auf
Rufzuwarten aber in welcher Gemüthsverfaſſung Soeben

bekomme ich eine Depeſche meiner Firma ich bin völlig auf
gelöſt er zog ein rothſeidenes Taſchentuch und trocknete ſich die
ſtark gelichtete Stirn womit habe ich das verdient mein hoch
verehrter Herr Habe ich irgendwie mich mißliebig gemacht
einen Fehler begangen eine Unbeſcheidenheit mir zu ſchulden
kommen laſſen ſo bitte ich tauſenomal um Verzeihung Aber
keine ſo harte Strafe mein hochverehrter Gönner die Firma
iſt außer ſich mein ganzer Ruf ſteht auf dem Spiel

Heller lachte immer zu Gut gut meinetwegen ſoll die Be
ſtellung gelten ſchicken Sie mir noch fünfmal ſoviel ich werde
morgen 100 M an Roſenſtiel in Mainz abgehen laſſen

Tauſend Dank, ſagt inbrünſtig der Weinreiſende Wie ich
mir erlaubte zu bemerken Sie werden es nicht einen Moment
bereuen deſſen bin ich verſichert
d e nicht ſo bald wieder beſter Herr wenn ich bitten

arf
Ganz wie Sie befehlen es iſt ſtets mein Prinzip geweſen

keinem unſerer werthen Kunden läſtig zu werden dafür kann ich
mich in jeder Form verbürgen Darf ich mich alsdann gehorſamſt
empfehlen Ich nehme das Gefühl der größten Hochachtung mit
mirDer Glückliche konnte den Lachreiz noch immer nicht beruhigen
Ein wohlthätiger Gegenſatz gegen die Eindrücke der vorigen
Scene Aber die Wahrheit zu fagen es empfahl ſich dringend
in den Stern zu gehen die Möglichkeit daß noch jemand kamum Herrn Stephan Heller s Freigebigkeit in Bewegung zu ſeten

lag zu ſehr vor Augen
ur noch 639 M zur Hand

Meier kam heut etwas ſpäter er hatte noch einer Wahl
verſammlung beiwohnen müſſen

Meier haſt du den früheren Redacteur Gernheim gekannt
Ja er war ein leichtſinniges Huhn und ſtarb am Schlag

ganz plötzlich Ein famoſes Weib hatte der Kerl
Kennſt du ſie genauer
Wenigſtens ihrem Rufe nach Warum
Hm Sie hat ſich an mich gewandt
Fall nur nicht etwa drauf herein Sie lebt mit dem alten

Kortje dem Stadtrath zuſammen Dieſer alte Sünder hatals Baumeiſter ſein Schäfchen ins Trockne gebracht aber
er hält die Groſchen zuſammen und die Bernheim braucht
viel wenn ſie einmal zu viel Rechnungen auf
geſammelt hat giebt s einen Krach dann will ſie aus
dem Hauſe aber ſie führt s nie aus denn ſie ſchleicht
erb bei dem Alten und es iſt gar nicht ausgeſchloſſen
daß ſie dermoleinſt wenigſtens ein großes Legat bekommt
vielleicht hat ſie s ſchon verbrieft und verſiegelt und weiß es
Gewöhnlich umgarnt ſie dann irgend einen Gimpel mit Lieblich
keit der ihr die Rechnungen bezahlt Jch weiß es von dem
jungen Aders der auch einmal auf den Leim gegangen iſt

So, ſagt Heller nachläſſig Es iſt gut daß ich das erfahre
Er war dann eine Zeitlang auffallend luſtig

Auch der Kapellmeiſter kam heut ſpät Er brachte die große
Neuigkeit mit daß das Manuſkript der Heiligen Genovefa
fertig und daß er bereits mit einem Verleger in Verhandlung
ſtehe

Hoho das koſtet dich ein Fäßchen, ſagte Meier
Sonſt was werd ich thun, proteſtirte der Kapellmeiſter

Erſt Geld haben Jch habe mich ohnehin mit den Auslagen
hineingeritten und es wird Zeit daß Mammon kommt

Gehſt du ſchon nachhauſe Heller fragt gegen zwölf Uhr
der Prokuriſt

Ja ich bin müde heute
Der Prokuriſt hilft Heller den Ueberzieher anziehen Dabei

ſagt er halblaut
Weißt du was Heller ich möchte dir einen Vorſchlag machen

Jch habe mir die Sache eingehend überlegt ich will mich ſelbſt
ſtändig machen Und mit deiner Hilfe Wir müſſen einmal in
aller Gemüthlichkeit darüber reden Wenn dir s recht iſt hole
ich dich morgen abend ab und wir ſprechen uns erſt auf deiner
Bude aus ehe wir in den Stern gehen

Da bin ich neugierig, ſagte Heller
Fortſ folgt

Bunte Beitung
Ein fürſtlicher Geflügelzüchter Unweit Bückeburg etwa

2 km an der Straße nach Minden befindet ſich die großartige
in Deutſchland wohl einzig daſtehende und an Umfang ſelbſt jene
weltberühmte der Lady Gurydis in England überragende
Geflügelzuchtanſtalt des Prinzen Hermann von Schaumburg

Lippe welche ſelbſt auf Nichtkenner Eindruck machen muß Kaumhat der Beſucher die Pforte überſchritten ſo befindet er ich rings

umgeben von einer unabſehbaren Menge Stallungen und um
ſchwärmt von einer unzähligen Anzahl Geflügel aller Gattungen
und Arten ſo daß es einiger Minuten bedarf um den Blick
an das bunte Getriebe der Hühner Waſſervögel Faſanen und
Taubenſchwärme zu gewöhnen Am intereſſanteſten iſt der An
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